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Zeitung. 


ien, 16. Mai. Der bisherige Geſchäftsträger in 
Darmſtadt, Baron v. Bruck iſt zum öſterreichiſchen Geſandten 
in München ernannt worden. — Der Minifterpräfident Graf 
Potocki iſt heute Mittag behufs Fortſetzung der Ausgleichs⸗ 
verhandlungen nach Prag abgereiſt. 

London, 16. Mai. „Morningpoſt“ meldet, daß der 
ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Baron Brunnow, zum 
Nachfolger des verſtorbenen Grafen Stackelberg in Paris 
befignirt iſt. — Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Lord Clarendon und der nordamerikaniſche Geſandte 
Motley haben den engliſch⸗amerikaniſchen Naturaliſationsver⸗ 
trag unterzeichnet. 

Petersburg, 16. Mai. Das Journal de St Peéters⸗ 
bourg dementirt die aus Bombay gemeldete Nachricht, wo⸗ 
nach die Ruſſen auf Khiva marſchiren und vom Khan von 
Buchara Proviant und 5000 Mann Unterſtützungstruppen 
gefordert hätten. 


ie Antonelliſche Antwort. 
Von den katholiſchen Gegnern der ſeſuitiſch⸗ultramonta⸗ 
nen Beſtrebungen fürchten die Einen, daß die dem gegen⸗ 
wärtigen Concil abverlangte Anerkennung der perſönlichen 
Anfehlbarkeit des Papſtes und der Lehre des Syllabus für 
Staat und Kirche, wie für die menſchliche Geſellſchaft über⸗ 
haupt von den allerverderblichſten Folgen ſein werde. Andere 
nicht minder eifrige Widerſacher leben dagegen der Hoffnung, 
daß gerade dem augenblicklichen Siege des ultramontauen 
Jeſuitismus die vollſtändige Niederlage auf dem Fuße nach⸗ 
folgen werde. Denn die offizielle Verkündigung jener, wie 
dieſe Katholiken ſagen, eben ſo vernunftwidrigen wie un⸗ 
chriſtlichen Lehren müſſe eine allgemeine Empörung der Ge⸗ 
müther von ſolcher Stärke hervorrufen, daß die Herrſchaft 
der Jeſuiten und ihres „unfehlbaren“ Papſtes ſich nur noch 
die kürzeſte Spanne⸗Zeit werde behaupten können. In ähn⸗ 
licher Weiſe gehen auch die Urtheile der proteſtantiſchen 
Gegner einer abſoluten Kirchengewalt aus einander. Aber 
für Jeden, welche Folgen er auch davon erwarten möge, 
wenn, wie mit ziemlicher Sicherheit vorauszuſehen iſt, der 
Papſt und die überwiegende Mehrheit des Concils ſich unbe⸗ 
dingt im Sinne des Jeſuitismus entſcheiden ſollten, wird es 
ir Intereſſe fein, 9 der a 929 
nunoöͤglichſt ſcharfen tsangabe eines offiziellen Aktenſtückes 
Zu erſehen, wie ubig 25 Kardinal ⸗Staatsſekretär An ⸗ 
tonelli gerade zu den extremſten Forderungen der jeſuitiſch⸗ 
ultramontanen Partei ſich bekannt hat. Wir meinen die Ant⸗ 
wort, die der Kardinal, und zwar im Auftrage und mit 
Zustimmung des Papſtes, der franzöſiſchen Regierung 
auf das bekannte „Memorandum“ des Grafen Daru er⸗ 
theilt hat. 
Freilich bezeichnet der Cardinal es als einen ſchweren 
Irrthum, wenn der römiſchen Curie von dem Grafen der 
Vorwurf gemacht wird, daß ſie für Kirche und Papſt mit der 
abſoluten Herrſchaft über die Gedanken, den Glauben und 
das Gewiſſen der Menſchen zugleich die abſolute Herrſchaft 
über alle menſchlichen und bürgerlichen Verhältniſſe in An⸗ 
ſpruch nehme, daß ſie den ganzen Staat und die ganze bürger⸗ 
liche Geſellſchaft, alle Fürſten und alle Regierungen und jede 
Art von ſtaatlicher und bürgerlicher Obrigkeit unter „die höchſte 
Botmäßigkeit“ derſelben bringen wolle. Aber kaum hat er 


Telegraybiiäe e der Danziger Zeitung. 


dieſen Vorwurf als einen vollſtändig unbegründeten bezeichnet, 


als er mit einer Naivetät ohne Gleichen ſofort einräumt, daß 
die Forderungen der Curie gleichwohl auf dieſelbe Sache ge⸗ 
richtet ſeien, und daß nur der Name höchſte Botmäßigkeit“ 
nicht für ſie hätte gewählt werden dürfen. Jedoch zum rich⸗ 
tigen Verſtändniß ſeiner ganzen Auseinanderſetzung muß man 
zuvörderſt aut ihr entnehmen, daß nach feiner, wie überhaupt 
nach der jeſuitiſch⸗ultramontanen Anſchauung die Kirche über⸗ 
haupt nur in dem Prieſterthum, das Prieſterthum nur in 
dem Papſte und durch den Papſt exiſtirt; denn ein wahrer 
und wirklicher Prieſter iſt für ihn nur der, deſſen Ueber⸗ 
zeugung und deſſen Wille in jedem Punkte zugleich Ueber⸗ 
aeugung und Wille des Papftes iſt. Selbſt die, jfei es auf 
einem Concil, ſei es in anderer Weiſe kund gegebene Zuſtim⸗ 
mung des Prieſterthums zu der päpſtlichen Willensmeinung 
iſt dieſer Anſchauung gemäß nur eine leere Form. Die ein⸗ 
zelue Perſon des Papſtes ſelbſt iſt [apa das ganze Prieſter⸗ 
thum und die ganze Kirche. Es daher ganz einerlei, ob 
man ſagt, dies oder das ſei das Urtheil der Kirche oder das 
Urtheil des Papſtes; denn ſpreche jemand von einem Urtheil 
der Kirche, das nicht gleichzeitig auch das Urtheil des Papſles 
wäre, fo würde er von einem gar nicht exiſtirenden Dinge 
ſprechen; die Kirche, welche anders urtheilt als der Papſt, 
wäre ja gar nicht die Kirche. Wort und Urtheil der Kirche 
ſind alſo nichts anderes, als Wort und Urtheil des Papſtes, 
und das Wort des Papſtes wieder nichts anderes, als das 
Wort Gottes ſelbſt, der in und durch den Papſt zu den 
Gläubigen wie zu den Ungläubigen ſpricht. Was der Papſt 
Bac und urthellt, das hat zugleich die Kirche und zugleich 
ott ſelbſt geſprochen und geurtheilt. 

Das ſind freilich weder vernünftige, noch ſind es chriſt⸗ 
liche Anſichten, aber es find die nothwendigen Couſequenzen 
desjenigen Prinzips, auf welchem die ganze jeſuitiſch ultra 
montane Theologie beruht, und überdies find es die Anſichten, 
welche der Cardinal Antonelli in ſeiner Antwort an die 
franzöſiſche Regierung mit vollſter Unumwundenheit vertritt. 
Wenn er alſo auch nur von der „Macht der Kirche“ ſpricht, 
ſo meint er doch damit auch die Macht des Papſtes und zu⸗ 
gleich diejenige Macht, welche ihm Gott ſelbſt über alle irdi⸗ 
ſchen und himmliſchen Dinge verliehen habe, oder die er viel⸗ 


mit einer menſchlichen und einer 


5 öttlichen Natur, einem 
menſchlichen und einem göttlichen 


illen ausgeſtattet ſei. 


Doch wir kehren zu dem Hauptinhalte der Antonelli'ſchen 
Antwort zurück. 

Den Vorwurf des Grafen Daru zurückweiſend, ſchreibt 
alſo der Kardinal: „Die Kirche hat in der That niemals 
eine directe und abſolute Macht über die politiſchen 
Rechte des Staates ausgeübt, noch ausüben wollen.“ Aber 
wohlweislich hat er die Beiwörter „direct“ und „abſolut“ 


hinzugefügt, um doch den Schein zu bewahren, als ob die⸗ 


Grundſätzen der ewigen Gerechtigkeit entſprechen, oder nicht.“ 


jenige Macht über den Staat und die bürgerliche Geſellſchaft, 
welche er hinterher ſelbſt für die Kirche und den Papſt in 
Anſpruch nimmt, von ganz anderer Art ſei, als die, welche 
Graf Darn als eine durchaus unberechtigte mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit zurückgewieſen hatte. Eine „directe und abſolute“ 
Macht über den Staat in den Händen des Papſtes, wie hier 
dieſe Worte gebraucht ſind, würde nämlich gar nichts Anderes 
bedeuten, als daß der Papſt ſelbſt Könige und Fürſten, ſtaat⸗ 
liche Beamte und Richter einſetzte, ſtaatliche Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen erließe, Kriege führte und Frieden und Verträge 
abſchlöſſe. Aber dem franzöſiſchen Miniſter iſt es ſicherlich nicht 
eingefallen, daß der Papſt jemals daran denken werde, ſolche 
Muͤhewaltungen zu übernehmen. Wohl aber hat er gemeint, 
daß der Papſt für ſich und die Kirche beanſpruche, was der 
Kardinal ſelbſt für wohl berechtigte, ja als von Gott ſelbſt 
verordnete Befugniſſe erklärt. 

Beide, Staat und Kirche, ſagt der Cardinal, ſind von 
Gott verordnet. Aber das Ziel der ſtaatlichen Macht iſt nur 
das weltliche Glück, das Ziel des Prieſterthums (der 
Kirche, des Papſtes) dagegen die ewige Seligkeit. So 
weit alſo das Ziel des Staates untergeordnet iſt dem Ziele 
des Prieſterthums, fo weit iſt auch die ſtaatliche Gewalt un- 
tergeordnet der kirchlichen, ſo hoch der Vorrang des Prieſter⸗ 
thums über den Staat. Die Kirche hat von Gott die hohe 
Aufgabe empfangen, über die Moralität und Gerechtigkeit 
aller Handlungen, ſowohl der einzelnen Menſchen, wie der 
Staaten und ihrer Obrigkeiten zu richten. Um dieſe 
Aufgabe erfüllen zu können, iſt die Kirche mit einer „von dem 
Staate vollkommenen unabhängigen Gewalt, ſie iſt mit einer 
vollen geſetzgeberiſchen, einer vollen richterlichen und 
einer durch den Staat nie und in keinem Falle zu beſchrän⸗ 
kenden vollſtreckenden Autorität bekleidet.“ Sie ſelbſt übt 
freilich keine Acte der Staatsverwaltung, ſie erläßt keine 
ſtaatlichen Geſetze; aber fie hat das Recht und die Pflicht, 
„die Moralität der ſtaatlichen Handlungen und der ſtaatlichen 
Geſetze zu reguliren.“ 
(denn fie allein iſt von Gott mit der Fähigkeit aus gerüſtet, 
darüber zu entſcheiden), ob jene Handlungen und Geſetze „ven 


Hat ſie aber entſchieden, daß dieſes oder jenes Geſetz, daß 
dieſe oder jene obrigkeitliche Anordnung, daß dieſer oder jener 
Krieg, dieſer oder jener Friedens⸗ oder ſonſtige Staatsvertrag 
jenen „Grundſätzen der ewigen Gerechtigkeit“ nicht entſpricht: 
dann muß ſie die „Völker“ an das Wort des Er⸗ 
löſers erinnern, „Gott zu geben, was Gottes, und 
dem Kaiſer, was des Kaiſers“ iſt. Denn wenn ſie in 
einem ſolchen Falle auch nach verkündigtem Richterſpruche der 
Kirche gleichwohl der Staatsgewalt noch gehorchen wollten, 
„dann würde dieſer Gehorſam nicht mehr den Sinn 
haben, daß man dem Kaiſer giebt, was des Kaiſers 
iſt, ſondern daß man Gott raubt, was Gottes iſt.“ 
In der That, deutlicher als durch dieſe Worte ſeines 
Kardinals konnte Pius IX. es nicht verkündigen, daß es ſein 
päpſtliches Recht und ſeine päpſtliche Pflicht ſei, im Namen 
der Kirche und in Stellvertretung Gottes den Bür⸗ 
gern eines jeden Staates und den Kriegern eines jeden Hee⸗ 
res den Gehorſam gegen die Geſetze, gegen die Anordnungen 
der Obrigkeit und gegen die Befehle ihrer Vorgeſetzten zu 
verbieten, ſobald er ſelbſt, nach Eingebung des heiligen 
Geiſtes, es für gut findet, dieſe Geſetze oder Anordnungen 
oder Befehle für ſolche zu erklären, „welche den Grund⸗ 
ſätzen der ewigen Gerechtigkeit zuwiderlaufen.“ 
Wir haben dem nichts weiter hinzuzufügen, als daß 
Kardinal Antouelli gleichwohl verſichert, „daß die von dem 
Concil zu erwartende feierliche Beſtätigung der päpſtlichen 
Unfeblbarkeit eine neue Stütze für die Für ſſten fein 
werde.“ 


46. Sitzung des Reichstages am 18. Mai. 
Abg. Schulze fragt an, ob der Bundesrath über das 
in der vorigen Seſſion angenommene Geſetz betreffend die 


Dagegen entſcheidet fie darüber, 


vollſtändigkeit der Anſchläge werde dies aber nicht möglich ſein. 
Bundes⸗Comm. Jachmann: Der Gründungsplan vom 
9. Nov. 1867 nimmt eine jährliche Verwendung von 8 Mil⸗ 
lionen für die Marine während 10 Jahren in Ausſicht; eine 
Ueberſchreitung dieſer Mittel wird auch durch die Vorlage 
nicht beabſichtigt, vielmehr iſt in Ausſicht zu nehmen, daß 
durch Minderanſätze im Ordinarium der Jahre 1872—1877 
an geeigneten Stellen, ſowie durch Vereinfachung der Ber⸗ 
waltung, namentlich auch durch Verminderung der Werft in 
Danzig, Aufhebung der Depots in Stralſund und Geeſte⸗ 
münde, endlich durch vorläufige Einſchränkung des Baues 
beim Kieler Etabliſſement, ohne Schädigung der Intereffen 
der Marine die nachgewieſenen extraordinären Koſten werden 
gewonnen werden können. — Abg. v. Unruh hält Harkorts 
Standpunkt eines techniſchen Kritikers für ganz verfehlt. Daß 
Voranſchläge überſchritten werden, iſt immer viel weniger 
nachtheilig, als daß ſie von vorne herein ſo hoch angenommen 
werden, daß eine Ueberſchreitung nicht mehr möglich. Was 
ich allein zu tadeln finde, iſt, daß man dieſe Nachtrags⸗ 
forderung, die doch keine unvorhergeſehenen Dinge betrifft, 
nicht ſchon in den Etat aufgenommen hat. — Abg. v. Benda: 


Unangenehm hat mich die Erklärung berührt, daß dis Mehr⸗ 


forderungen gedeckt werden follen durch Exfparniffe in den zu⸗ 
künftigen Ordinarien. Wenn der Herr Admiral ſedoch hinzu⸗ 
gefügt hat, daß die im Gründungsplane von 1867 vorgeſehenen 
Mittel nicht überſchritten werden, ſo konſtatire ich das mit Ge⸗ 
nugthung und erinnere ibn nur daran, daß er dies ſein heut 
gegebenes Wort i. J. 1877 einzulöſen haben wird. Für das 
neue Dienſtgebäude des Marineminiſteriums bätten wohl 
beſcheidenere Räume gefunden werden könnnen, als der Palaſt 
des Herren Streichenberg. Uebrigens möchte ich noch fragen, 
ob denn das alte Dienſtgebäude noch fortgebraucht werden 
fol? — Bundes⸗Comm. Jacobs: Das alte Miniſterial⸗ 
gebäude wird nicht neben dem neuen weiterbenutzt werden, 
ſondern geht an den preuß. Staat zurück zur Dispoſition des 
Staatsminiſteriums. — Abg. v. Hoverbeck: Mäßige Ueber⸗ 
ſchreitungen der Voranſchläge mögen nicht immer zu vermei⸗ 
den ſein. Aber hier hat man mit einer Ueberſchreitung von 
3 Mill. zu thun, die techniſch nicht ordentlich nachgewieſen 
iſt. Da müſſen wir doch die Sache gründlich durch eine 
Commiſſton prüfen laſſen, die ſich durch Sachverſtändige zu 
informiren hat. Aber einfach, wie Hr. v. Unruh zu fagen: weil 
wir techniſch nicht unterrichtet find, müſſen wir bewilligen, 
das iſt doch eine ſehr gefährliche Conſequenz. Ich würde 
mich nicht abſolut ablehnend verhalten, wenn die verſprochenen 
Erſparniſſe für die nächſten Jahre wirklich einträten. 
Aber ſolche Ausſichten find. uns ſchon oft gemacht, 
jedoch ſelten und am wenigſten bei militäriſchen Ein» 
richtungen eingetroffen. In Bezug auf neue Miniſte⸗ 
rialgebäude mache ich darauf aufmerkſam, daß das 
2 eine Hypothekenſchuld von 83,000 ½ behalten Toll. 

as heißt eine Bundesſchuld contrahiren, was nur durch eine 
beſondere Vorlage geſchehen kann. — Abg. v. Unruh: Woll⸗ 
ten wir jetzt dies Geſetz an eine Commiſſion verweiſen, ſo 
hieße das nichts, als die geforderten Poſitionen ablehnen; 
denn wir ſtehen am Schluſſe der Seſſion. — Abg. v. Hen⸗ 
nig: Ich finde es befremdend, daß der Kauf des Reichen⸗ 
bergſchen Hauſes abgeſchloſſen worden iſt, ohne den zur Zeit 
des Abſchluſſes bereits verſammelten Reichstag vorher gefragt 
zu haben. an hört!) Auf das Gutachen der Sachver⸗ 
ftändigen iſt nichts zu geben. Nach den Preiſen, die bisher 
in der Gegend gezahlt ſind, iſt dies der allertheuerſte Kauf, 
der bisher gemacht iſt, noch nie iſt ein Gebäude ſo hoch be⸗ 
zahlt worden. — Bundes⸗Comm. Jachmann giebt zu, daß 


der Kauf abgeſchloſſen wurde, als der Reichstag 
ſchon verſammelt war. (Hört!) Daß die Bewilligung 
des Reichstages nicht vorher eingeholt wurde, hatte 


ſeinen Grund darin, daß der Verkäufer einen zu kurzen 
Termin für die Aufrechthaltung feiner Forderung ſtellte. — 
Abg. v. Hoverbeck: Aus dieſer Eiklärung, welche v. Hen⸗ 
nigs Vermuthung beſtätigt, kann ich nicht die Conſequenz 
ziehen: nun müſſen wir auch uufererfeits die Bewilligung 
ausſprechen, ſondern im Gegentheil, weil man ſo verfahren 
hat, verneine ich dieſe Forderung. — Abg. Graf Schwerin: 
So weit kann ich nicht gehen, denn hier liegt einmal ein 
fait accompli vor, das nicht aus der Welt zu ſchaffen if. 
Aber das muß ich doch auch fagen, daß der Bundes⸗Com⸗ 
miſſar das Verfahren der Regierung in keiner Weiſe gerecht⸗ 
fertigt hat. Daß der Verkäufer einen zu kurzen Termin ge⸗ 
ſtellt hat, will gar nichts ſagen; der Herr würde ſich in Ans 
betracht des enormen Preiſes eine Verlängerung des Termins 
ewiß ſehr gern haben gefallen laſſen. — Abg. v. Hennig: 
Endlich müſſen dieſe Dinge doch einmal aufhören, 
das Miniſterium wird doch endlich einmal Reſpect 
bekommen müſſen vor dem Bewilligungsrecht dieſes Hau⸗ 
ſes. Wir ſitzen hier nicht da zu dem Zwecke das Miniſterium 
nicht zu compromittiven, ſondern als Vertreter des Landes⸗ 
rechts; wenn das Miniſterium ſich durch feine Handlungs⸗ 
weiſe compromittirt, jo ift das feine Sache. Für uns be⸗ 
ſteht nur die Frage, ob wir dieſe Mißachtung des Landes⸗ 
rechtes durch das Miniſterium dulden dürfen. Wir haben 
das Landesrecht zu vertheidigen und um das mit Erfolg thun 
zu können, empfehle ich Ihnen dieſe Poſition nicht zu bewil⸗ 
ligen. — Damit iſt die erſte Leſung beendigt; die zweite Be⸗ 
rathung wird gleichfalls im Plenum ſtattfinden. 
2. Berathung des Geſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſit. Zu $ 11, welcher beſtimmt, daß die 2iäbrige Friſt 


zur Erwerbung des Unterſtützungswohnſiges mit dem Tage 
beginnt, an welchem der Aufenthalt begonnen hat, wird auf 


Antrag Grumbrecht's hinzugefügt: „Durch den Eintritt in 
eine Kranken⸗, Bewahr⸗ oder Heilanſtalt wird ſedoch der 
Aufenthalt nicht begonnen“ — Zu 8 14. „Der Lauf der 
zweijährigen Friſt ruht während der Dauer der von einem 


Armenverbande gewährten öffentlichen Unterſtützung“, wird 


— 


auf Antrag Proſch' hinzugefügt: „er wird unterbrochen durch 
den von einem Armenverbande auf Grund der Beſtimmung 
im $ 5 des Freizügigkeitegeſe s geſtellten Antrag auf Aner⸗ 
kennung der Verpflichtung zur Uebernahme eines Hilfsbedürf⸗ 
tigen. Die Unterbrechung erfo zt mit dem Tage, an welchem 
der alſo geſtellte Antrag en den betr. Armenverband oder an 
die vorgeſetzte Behörde eine er betheiligten Armenverbände 
abgeſendet worden iſt. Die Aaterbrechung gilt aber als nicht 
erfolgt, wenn der Antrag nicht innerhalb 2 Monate weiter 
verfolgt oder in denſelben erfolglos geblieben iſt.“ — 
Hinter $ 16 wird auf den Antrag Lasker's, entgegen 
dem Antrage der Commiſſion auf Streichung, folgende Bes 
ſtimmung ($ 14 der urſprünglichen Vorlage) angenommen: 
„Eine Ehefrau, welche ſich innerhalb eines anderen Armen⸗ 
verbandes als der Ehemann aufhält, gilt in Bezug auf den 
Erwerb und Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes als ſelbſt⸗ 
ſtändig, wenn und ſo lange der Ehemann ihr den Unterhalt 
nicht gewährt oder ſie böslich verlaſſen hat, oder ſich in Haft 
befindet, ingleichen, wenn und ſo lange ſie mit Bewilligung 
des Ehemanns, um ſich ſelbſtſtändig zu ernähren, von dem 
letzteren getrennt lebt.“ — $ 21 wird wie folgt angenommen: 
Der Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes tritt ein durch 
2 Erwerbung eines anderweitigen Unterſtützungswohnfitzes; 
2) zweijährige ununterbrochene Abweſenheit nach zurückge⸗ 
legtem 24. Lebensjahre. — Zu $ 26, nach welchem der Lauf 
der zweijährigen Friſt während der Dauer einer öffentlichen 
Armenunterſtützunz ruht, wird nach dem Antrage Proſch 
derſelbe Zuſatz gegeben, der zu § 14 beſchloſſen iſt. 
Zu einer längeren Debatte giebt § 28 Veranlaſſung, welcher 
beſtimmt, daß wenn Perſonen, welche als Dienſtboten, Ge⸗ 
ſellen, Lehrlinge 2c. an dem Orte ihres Dienſtverhältniſſes 
erkranken, der Ortsarmenverband des Dienſtortes die Ver⸗ 
pflichtung hat, den Erkrankten die erforderliche Kur und Ver⸗ 
pflegung zu gewähren. Grumbrecht beantragt Streichung, 
die von Miquel befürwortet wird. Man belaſte dadurch 
die verſchiedenen Orte ganz ungleichmäßig, denn in den 


Städten, wo ein Konfluxus von Arbeitern ſtattfinde, werde 
die öffentliche Armenlaſt unverbältnißmäßig erſchwert. Die 


Belaſtung der induſtriellen Städte falle um ſo ſchwerer ins 


Gewicht, als der Reichstag die Verpflichtung der Arbeiter 
zum Beitritt zu den bisherigen Zwangs ⸗Krankenkaſſen aufs 
gehoben habe, ſobald dieſelben nachweiſen können, daß ſie 
irgend einer andern Krankenkaſſe angehören. — Graf Schwe⸗ 
rin hält die Beſtimmung für durchaus gerecht, da eine Stadt, 


deren Frequenz beſonders zahlreiche Arbeiter und Geſellen 
an ſich zieht, durch dieſe Frequenz auch um ſo leiſtungsfähiger 
werde. In demſelben Sinne ſprechen v. Salzwedell und 
v. Hennig. Grumbrecht: Der $ gefährde das ganze Geſetz, 


denn weder die Abgeordneten der neuen Provinzen, noch die 
der übrigen Bundesſtaaten könnten für ſolche Beſtimmung ſtim⸗ 


men. Hierauf wird § 28 mit großer Majorität angenommen. 
8 29: „Vorbebaltlich der Verpflichtung des Ortsarmen⸗ 
verbandes des Dienſtortes in Gemäßheit des § 23 iſt zur 


Erſtattung der durch die Unterſtützung eines hilfsbedürftigen 
Norddeutſchen erwachſenen Koſten verpflichtet: a) wenn der 


Unterſtützte einen Unterſtützungswohnſitz hat, der Ortsarmen⸗ 


verband ſeines Unterſtützungswohnſitzes; b) wenn der Unter⸗ 


ſtützte keinen Unterſtützungswohnſitz hat, derſenige Landarmen⸗ 
verband, in deſſen Bezirk er ſich bei dem Eintritt der 5 


bedürftigkeit befand, oder falls er im hilfsbedürftigen Zuſtande 


aus einer Straf-, Kranken⸗ oder Bewahranſtalt entlaſſen 
wurde, derjenige Landarmenverband, aus welchem feine Ein⸗ 
lieferung in die Anftalt erfolgt. Die Höhe der zu erftatten- 
den Koften richtet ſich nach den am Orte der ſtattgehabten 
Unterſtützung über das Maß der öffeutlichen Unterſtützung 

ilfsbedürftiger geltenden Grundſätzen“ — wird mit einem 

uſatze des Abg. v. Unruhe⸗Bornſt angenommen, nach 
welchem es jedem Staate überlaſſen wird, für ſolche Koſten, 
die ſich pauſchquantummäßig feſtſtellen ſaſſen, einen beſtimm⸗ 
ten Tarif feſtzuſetzen, nach welchem die Erſtattung der Ver ⸗ 
pflegunzskoſten erfolgen fol. — 8 33 wird in folgender 
Faſſung angenommen: Muß ein Ortsarmenverband einen 
hilfsbedürftigen Norddeutſchen, welcher innerhalb des⸗ 
ſelben ſeinen Unterſtützunzswohnſitz nicht hat, unterſtützen, 
ſo hat der Ortsarmenverband zunächſt eine vollſtän⸗ 
dige Vernehmung des Unterſtützten über feine Heimaths⸗, 
Familien⸗ und Aufenthalts -Verhältniſſe zu bewirken „und 
ſodann den Anfprud auf Erſtattung der aufgewendeten be 
ziehungsmeife aufzuwendenden Koſten bei Vermeidung des 
Verluſtes dieſes Anſpruchs binnen 6 Monaten nach begon⸗ 
nener Unterſtützung bei dem vermeintlich verpflichteten Ar⸗ 
men⸗Verbande mit der Anfrage anzumelden, ob der Anſpruch 
anerkannt wird. — Iſt der verpflichtete Armenverband nicht 
zu ermitteln, ſo hat die Anmeldung behufs Wahrung des er⸗ 
hobenen Erſtattungs⸗Anſpruchs innerhalb der oben normir- 


ten Friſt von 6 Monaten bei der zuſtändigen vorgeſetzten 


Behörde des betheiligten Armenverbandes zu erfolgen“. (Die 
Worte von „und ſodann“ an bis zum Schluß nach Frantz⸗ 
v. Hennig.) — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


* Berlin, 16. Mai. Das Miniſterium hat ſich in 
den letzten Sitzungen mit dem Strafgeſetzbuch beſchäftigt, 
die definitive Entſcheidung iſt aber bis zum Eintreffen des 
Grafen Bismarck hinausgeſchoben, der nach der „N.⸗Z.“ 
am Mittwoch hier zu erwarten iſt. — Die von dem Landes⸗ 
Oekonomie⸗Collegium in ſeiner letzten Seſſion beſchloſſene 
Abänderung feiner Zuſammenſetzung les ſollen den ernannten 
Mitgliedern gewählte hinzutreten) liegt jetzt dem Könige zur 
Entſcheidung vor. Erfolgt die Beſtätigung, woran kaum zu 
zweifeln ift, fo follen die landwirthſchaftlichen Centralvereine 
die Wahlen fo ſchleunig vollziehen, daß das Collegium bereits 
im nächſten Herbſt in ſeiner neuen Geſtalt zu einer Plenar⸗ 
ſitzung zuſammentreten kann. — Ueber das Feſtungsrayon⸗ 
geſetz iſt nunmehr auch von den Bundeskraths⸗Ausſchüſſen 
für Landheer und Feſtungen und für Juſtiz Bericht erſtattet wor⸗ 
den. Die Ausſchüſſe betonen darin, daß fie ſich enthalten haben, 
die techniſch⸗militäriſchen Beſtimmungen der Vorlage zu prü⸗ 
fen und daß ſie hauptſächlich nur den rechtlichen Beſtimmungen, 
namentlich über die Entſchädigungsfrage, in welcher der 
Schwerpunkt des Geſetzes liegt, näher getreten ſind. Es wurde 
dieſe Frage gegenüber den beſtehenden Geſetzen in den ver⸗ 
ſchiedenen Bundesländern erörtert und dabei conſtatirt, daß 
die Anerkennung der Entſchädigungspflicht weder die Anlage 
neuer oder Erweiterung beſtehender Feſtungen erſchwert und 
dadurch den Bundes vertheidigungszuſtand beeinträchtigt, noch 
den Bundes finanzen eine unerſchwingliche Laſt auferlegen werde. 
Als Grundſatz iſt angenommen, die Entſchädigung in ſolche 
Grenzen einzuſchließen, daß nur die erhebliche und wirklich 
nachweisbare Werthverminderung in Betracht gezogen wird. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus haben die Ausſchüſſe 11 Pa⸗ 
ragraphen des Geſetzes und 4 Paragraphen des Rezulativs 
amendirt. 


„ Zur Leichen feier Waldeck's haben wir unſerm 


| geftrigen Bericht noch Folgendes nachzutragen. Probſt 


Hertzog, der die Leiche unter Aſſiſtenz des geiſtlichen Raths 
Müller einſegnete, gedachte in ſeiner Rede des Verſtorbe⸗ 
nen als treuen Familienvater, als gewiſſenhaften Beamten, 
als hingebenden Volksvertreter. „Aber, fügte er hinzu, ich 
bin in der glücklichen Lage, von all dem abſehen zu können, 
wenn ich zurückſchaue auf den gottesfürchtigen Lebenswandel 
des Dahingeſchiedenen, der ſtets laut und freudig und 
opfermuthig eintrat für den Glauben der Kirche, deren 
Diener ich bin. Jeden Sonntag ſah ihn die St. Hedwigs⸗ 
gemeinde die Pflicht des öffentlichen Gottesdienſtes üben, gar 
oft lag er auf den Knien und that Buße, ſtets war er ein 
treuer Sohn der Kirche. Und als er ſich vom politiſchen 
Leben zurückgezogen, als das Geräuſch der Welt ſich je mehr 
und mehr von ihm entfernte, da ging ihm erſt recht die 
wahre Gottesfreude auf. Schon zu Anfang feiner Krank⸗ 
heit wurden ihm die Tröſtungen der Kirche zu Theil; als 
aber die ſchwere Stunde ſich verzögerte, als er immer ſtär⸗ 
ker ſchwankte zwiſchen Furcht und Hoffnung, da wen⸗ 
dete ſich ſein Blick immer mehr zum Jenſeit und 
wenige Augenblicke vor ſeinem Hinübergange ſtärkte er 
ſich nochmals mit dem Frobnleichnams⸗Sakramente.“ 
— In der Rede am Grabe ſagte Dr. Löwe: „Einen herrli⸗ 
chen Mann haben wir in die Grube geſenkt, ein herrliches 
Leben liegt vor uns abgeſchloſſen; groß waren die ihm ver 
liehenen Gaben und herrlich hat er mit dieſem Pfunde ge⸗ 
wuchert; mit Energie und Fleiß bildete er die in ihm ſchlum⸗ 
merden Gaben aus. Aber das iſt nicht der Grund, weshalb 
ſich das Volk heute in Bewegung ſetzt, um ſeine Trauer aus⸗ 
zudrücken — es iſt die begeiſterte Hingebung des Berftorbenen 
für fein Vaterland und für die Freiheit feines Volkes. Was 
er als Jüngling mit poetiſcher Begeiſterung geſungen, die 
Freiheit und Größe ſeines Vaterlandes, das füllte ſein Leben 
als Mann aus, und dafür folgt ihm der Dank des Volkes 
ins Grab. Vergeſſen iſt der Zwieſpalt der Meinungen hier 
an feinem Grabe, hier vereinigt die Liebe zum Vaterlande 
alle Parteien. Das erkennt man in den weiteſten Gauen des 
Vaterlandes: Vertreter aus Oſt und Weſt haben ſich einge⸗ 
funden, um Kränze auf ſein Grab niederzulegen; das erken⸗ 
nen auch wir, ſeine engeren Mitbürger, die wir ſeinen Rath 
täglich und ſtündlich hörten. Aber wir wiſſen auch, daß 
nicht der Jubel allein, welcher ihn bei der Rückkehr aus dem 
Gefängniſſe empfing, nicht allein die Thränen der Trauer, 
welche wir heute weinen, ſein Andenken wahrhaft ehren, 
ſondern das entſchloſſene Fortarbeiten an dem Wohle des 
Vaterlandes im Sinne des Verſtorbenen. Er war kein 
Schwärmer, er ſtand feſt auf realem Boden, er hielt feſt an 
dem jo ſchwer zuſammengebrachten Deutſchland, feft war in 
ihm die Ueberzeugung, daß nur aus der demokratiſchen Ent⸗ 
wickelung des demokratiſchen Preußens Heil und Segen dem 
Baterlande erblühen könne. Ein Troſt folgte ihm bis ins 
Grab: der Glaube an ſein Volk; er wußte, daß dieſes Volk 
eine ungemeſſene Lebenskraft beſitzt, daß der erhabenſte Ge⸗ 
danke im Herzen dieſes Volkes Widerhall findet, daß dieſe 
hochherzige Bevölkerung dem Gedanken der Wiedergeburt des 
demokratiſchen Preußen und Deutſchland nie untreu wird, 
daß es nie die Fahne der Freiheit ſinken läßt. Klage und 
Dank ertönen hier an dieſer Gruft, aber vor allem das Ge⸗ 
löbniß, nie läſſig zu werden auf der von ihm vorgezeichneten 
Bahn. Dieſes Gelübde lege ich nieder in den Mund dieſes 
Grabes, zu den Füßen des Mannes, der uns ſtets theuer 
bleiben wird. Friede ſeiner Aſche!“ — Als der Leichenwagen 
auf dem Hofe des Sterbehauſes erſchien, traten gegen 200 
Leute aus der arbeitenden Klaſſe an denſelben heran, ſpannten 
die Pferde aus und befeſtigten ein Tau an dem Wagen, um 
ihn ſelbſt nach dem Friedhof zu ziehen. Die Comitémitglie⸗ 
der, welche aus nahe liegenden Gründen jede derartige De⸗ 
monſtration zu vermeiden wünſchten, konnten nur mit vieler 
Mühe das wohlgemeinte Unternehmen verhindern. 

— BAC. Es find bis bis jetzt 95,027,300 % preußiſcher 
Anleihe conſolidirt worden und geht es mit der Conſo⸗ 
lidation noch immer vorwärts; die Operation kann deshalb 
als vollſtändig gelungen bezeichnet werden. 

— [Marine.] Das Kgl. Dampfkanonenboot „Delphin“ iſt 
am 14. d. von Algier in Malaga angekommen. 

England. London, 14. Mai. In der „wiſſenſchaft⸗ 
lichen Halle“ fand geſtern Abend wieder eine Berfammlung 
von etwa 1500 „Republikanern und Demokraten“ Pau 
welche beſchloß, der öffentlichen Kundgebung im Hyde⸗Park 
zu entſagen, nachdem der Miniſter des Innern die Fabel von 
der verlangten Auslieferung Flourens' widerlegt hatte. Brad⸗ 
laugh, der den Vorſitz führte, entſchuldigte die Abweſenheit 
des Herrn Flourens, „welcher habe abreiſen müſſen, um das 
gerechte Werk zu fördern, an deſſen Ausführung er arbeite 
und welches er bald mit Erfolg gekrönt zu ſehen hoffe“. Es 
redeten noch einige franzöſiſche, engliſche, italienifche und deutſche 
Republikaner, und endlich ſchloß die Verſammlung mit drei 
Hochrufen für die franzöſiſche Republik und für die franzöſi⸗ 
ſchen Soldaten und Matroſen, welche bei dem Plebiscit mit 
Nein geſtimmt hatten. — In Southampton ſind mit dem 
Dampfer „Delta“ die Leichen der in Griechenland ermordeten 
Herren Vyner und Herbert eingetroffen. Der Bürger⸗ 
meiſter und Stadtrath, der Earl of Carnarvon und mehrere 
andere Verwandte der Ermordeten nahmen die traurige Sen⸗ 
dung unter Glockengeläut und Kanonendonner in Empfang. 


Frankreich. Paris, 14. Mai. Heute ſtanden vor 
dem Zuchtpolizeigerichte wieder 162 Perſonen, welche 
bei den letzten Unruhen feſtgenommen wurden. Davon waren 
19 angeklagt, aufrühriſche Rufe ausgeſtoßen, die Polizei⸗ 
Agenten beleidigt und ſich der Rebellion ſchuldig gemacht zu 
haben, und gezen 143 war die Beſchuldigung erhoben, an 
Zuſammenrottungen Theil genommen zu haben. Sie wurden 
mit einem Monat bis zu 1 Jahr Gefängniß belegt. Außer⸗ 
dem erhielt Liſſagaray wegen einer hochverrätheriſchen Rede 
in einer öffentlichen Verſammlung wieder 1 Jahr Gefängniß 
und 2000 Fr. Geldſtrafe. Wegen des nämlichen Vergehens 
wurde auch ein Tiſchler, Namens Steniſon, der 1848 als 
Candidat der Arbeiter bei den Wahlen zur National⸗Verſamm⸗ 
lung aufgetreten war, zu 6 Monaten Gefängniß und 100 Fr. 
Geldſtrafe verurtheilt und erhielt dann noch 13 Monate 
und weitere 100 Francs Strafe, weil er nach dem Urtheils⸗ 
ſpruche ſich über das Urtheil beklagte und der demokratiſch⸗ 
ſozialen Republik ein Hoch darbrachte. Die Verurtheilung 
der Journale in der Provinz hat jetzt auch begonnen. Die 
Zahl der Prozeſſe, welche im Augenblick in Frankreich gegen 
die Preſſe anhängig gemacht find, beträgt 38. Es werden 
nämlich die Pariſer Journale „Siecle“, „Avenir National“, 
„Rappel“ (drei Prozeſſe), „Reveil“ (drei Prozeſſe), „Mars 


ſeillaiſe“ (ſechs Prozeſſe) und 24 Provinzialblätter verfolgt. 
— In Rouen ſind drei Soldaten verhaftet worden, um 


nach Afrika geſandt zu werden, weil ſie zu Gunſten des 
„Nein“ ⸗Sagens Propaganda gemacht haben. 

Italien. Florenz, 15. Mai. Die „Gazzetta ufficiale“ 
veröffentlicht Nachrichten aus den toskaniſchen Provinzen, die 
das Beſtehen einer einzigen Bande beſtätigen; dieſelbe wird 
aber von den Truppen verfolgt und iſt bereits in der Auflö⸗ 
fung begriffen. In Calabrien fand kein neuer Aufſtands⸗ 
verſuch ſtatt. (W. T.) 

Rom. Die „A. A. Z.“ veröffentlicht die Constitutio 
de ecclesia Christi, welche am 10. d. an die Concilsväter 
vertheilt worden iſt. Die drei Canones über die Unfehlbar⸗ 
keit des römiſchen Pontifex lauten: „1) Wenn einer fagt, der 
ſelige Apoſtel Petrus ſei von dem Herrn Chriſtus nicht als 
Fürſt der Apoſtel und das ſichtbare Haupt der ganzen ſtrei⸗ 
tenden Kirche eingeſetzt — oder, er habe nur den Ehrenpri⸗ 
mat, nicht aber den Primat einer wahren und eigentlichen 
Gerichtsbarkeit von unſerem Herrn Jeſus Chriſtus direkt und 
unmittelbar empfangen — der ſei verflucht. 2) Wenn einer 
ſagt, es ſtamme nicht aus einer Einrichtung des Herrn 
Chriſtus ſelbſt, daß der ſelige Petrus im Primat über die 
geſammte Kirche fortdauernde Nachfolger habe — 
oder: daß der römiſche Pontifer nicht durch gött⸗ 
liches Recht der Nachfolger des Petrus in dieſem Pri⸗ 
mat ſei — der ſei verflucht! 3) Wenn einer ſagt: der rd» 
miſche Pontifex habe nur das Amt der Aufſicht und Leitung, 
nicht aber die volle und höchſte Gewalt der Gerichtsbarkeit 
über die ganze Kirche, ſowohl auf dem Gebiet des Glaubens 
und der Sitten, als auch auf dem der Disciplin und der Re⸗ 
gitrung der über die ganze Erde zerſtreuten Kirche — oder: 
daß dieſe ſeine Gewalt keine ordentliche und unmittelbare 
über alle Kirchen, über alle Paſtoren und Gläubige im Gan⸗ 
zen, wie im Einzelnen — der ſei verflucht!“ 


Danzig, den 17. Mai. 

* Heute Vormittags iſt der K. Transport⸗Dampfer „Rhein“, 
mit dem Feuerſchiff „Außen⸗Jahde“ im Schlepptau, von der Rhede 
Neufahrwaſſer nach Wilhelmshafen abgeſegelt. 

* Der Handwerkervexein beſchloß geſtern in einer Ges 
neralverſammlung, die regelmäßigen Verſammlungen für die 
Sommermonate monatlich nur einmal und zwar am erſten Mon⸗ 
tage jedes Monats im Vereinslokal abzuhalten. Am zweiten und 
vierten Montage finden geſellige Zuſammenkünfte der Mitglieder und 
ihrer Familien im Schröderſchen Local oder, falls daſſelbe einmal 
nicht disponibel fein ſollte, bei Weiß ſtatt. Der dritte Montag 
verſammelt die Mitglieder im Garten der Gambrinushalle. Die 
Bibliothek wird nur am 1. und 3. Montage geöffnet fein. Am 
künftigen Sonntage findet ein Spaziergang nach dem Foörſter⸗ 
hauſe bei Jäſchkenthal ſtatt; die Mitglieder mit ihren Familien 
verſammeln ſich bis 5 Uhr Morgens im großen Irrgarten. Der 
zweite Pfingſtfeiertag ſoll in Heubude gefeiert werden und findet 
der Abmarſch um 5 Uhr Morgens von Langgarten aus ſtatt. — 
Vorſitzende erſtattete demnächſt Bericht über die während des 
Winters veranſtalteten Vergnügungen und legte Rechnung über 
Einnahme und Ausgabe, wobei erſtere noch einen kleinen Leber: 
ſchuß ergab. Die Verſammlung ſprach dem Vorjigenden Dank 
aus für die allſeitig befriedigende Arrangirung und Leitung dieſer 
Vergnu ungen. 


von den Abladern vom Wagen 
0 D 38 Quadratfuß große Fond in Det 
eile ſpaltete glücklicherweiſe aber zwiſchen den Figuren, fo 
daß dieſe unbeſchadigt blieben. Das Kunſtwerk iſt übrigens bes 
reits re wieder reparirt. 9845 2 iſt die Thatſache her⸗ 
vorzuheben, daß alle übrigen Theile Altars, trog der coloſſa⸗ 
len Dimenſionen und der zierlichen Details, bei dem ſehr um⸗ 
ſtändlichen Transport nicht den geringſten Schaden genommen 
und dieſelben bereits ſämmtlich in der Kirche ſtehen. Mit der 
Aufſtellung der Haupttheile wird, nach den heute zu beendigenden 

See 3 = Begonnen perben die 8 
e gütlichen Untergandlungen des hieſigen Orts ver⸗ 

eins der Segelmacher mit den 8 . Meiſtern dieſer 
aben das befriedigende Reſultat Ener RN. teile 


en 
ohns von 223 87. auf 25 Gr ergeben. 

* [Bolizeilihes.] Gefunden: In der Wei 

fichtene C. F. G. gezeichnete Ballen Ver Fial. 


bat eine der Eiſenbahnverwaltung zugehörige 3zölli 
10 Fuß Länge im Werthe von 16 — * Narben 


a eee 
erichtsverhandlung am 16. Mai.] 1) Der Arbei 

Heinrich Exemitzki, ein bereits 13 Mal betraten Pe — 
der Schuhmachergeſell Auguſt Strijewski erſchlenen eines Tages 
im Februar d. J in dem Laden des Schankwirths Owisfi, Sie 
ließen ſich verſchiedene Waaren vorlegen, mit denen E. verſchwand, 
nachdem Str. den O veranlaßt hatte, ſich von der Tombank abzu⸗ 
wenden, um ihm den geforderten Tabak zu reichen. Str. vertrat 
auch dem O den Weg, als dieſer den E. verfolgen wollte. Im 
März erſchienen Beide in der Wohnung der Wittwe Gladzews ki 
und erpreßten von derſelben 15 % und am nächſten Tage 10. u, 
unter der Drohung, Alles entzwei zu ſchlagen, wenn die J. ihnen 
nicht 20 Gr. geben würde. Aus Angſt, daß die beiden Männer 
ihre Drohung wahr machen würden, zahlte die G. die genannten 
Beträge. Ehe ſie ſich entfernten, jtabt Str. indeſſen noch ein 
Kopfkiſſen. An demſelben Tage traf E. mit dem Seefahrer 
Schröder auf der Straße zuſammen und N ihn auf, etwas 
zum Tractat zu geben. Als Schröder äußerte, kein Gelb zu be⸗ 
lien, revidirte E deſſen Taſchen, zog aus einer derſelben das 
e deſſelben und zerriß es. Wegen dieſer Vergehen 
erhielt C. 3 Jahre Zuchthaus, Str. 6 Monate Ge angniß und 

2) Der Handelsmann Adolph Droß hier wurde 
von der Anklage, 2 Rollen Leinwand, welche dem Kaufmann 
deſſen Speicher geſtohlen waren, 


zu ſtecken, welcher darüber in fo große An 

5 a } git verſetzt wurde, d 
N e gebäude bewachen ließ. Der Gerichtshof 8 
5 155 defängnig. 4) Der Knabe Carl Minga hat geſtändlich 
em Rentier Tadden einen meſſingenen Thorgri geſtohlen. Er 
2 dafür 1 Tag Gefängniß. 5) Der Hausknecht Anton Jo⸗ 
kr Faddan erhielt 14 Tage ee weil er geſtändlich ſei⸗ 
geſlohlen und eine Flaſche Rum 
wegen gewaltſamen Widerſtandes gegen den Schulzen D. da⸗ 
elbſt, als derſelbe ihn wegen ruheſtörenden Ne 
arretirte, zu 14 Tagen Geſängniß verurtheilt. 

Graudenz, 16. Mai. Das Comits der hieſigen Gewerb 
Ausſtellung geht mit dem Plane um, während Derfeihen ach 
eine Ausſtellung provinzieller Altertbümer zu veranſtalten. Der 
Copernicus ⸗Verein in Thorn, an welchen das Geſuch gerichtet 
Swen die De Dr a dar des ben e dieſem 
wecke zur Verfügung zu ſtellen, hat da eſuch bei d £ 
waltungsrathe des Museums befürwortet. og 18 

Königsberg, 17. Mai. [Wähler verſammlung. 
hieſige Arbeiterverein hielt in Verbindung mit der aus 15 — 
vorgegangenen Königsberger Volkspartei Sonntag von 11 bis 
1 Uhr Mittags eine vorbereitende Verſammlung zu den bevor⸗ 
ſtehenden Reichs⸗ und Landtagswahlen, welche ſehr ſtark beſucht 


war und welcher Maurermeiſter Schmidt präſidirte. Es han⸗ 
delte ſich hierbei hauptſächlich darum: einmal feſtzuſtellen, in wie 
In die Volkspartei auf Grund ihres Programms mit der 
1 Fortſchrittspartei bei den künftigen Wahlen gemeinſchaft⸗ 
liche Sache zu machen habe, ſodann Vertrauensmänner für die 
dieſen Freitag ftattfindende öffentliche liberale Wählerverſammlung 
behufs Conſtituirung eines definitiven Wahl⸗Comités zu wählen. 
Dr. Jolowicz wies darauf hin, wie die Fortſchrittspartei nichts 
für die Steuererleichterung des Volkes gethan habe und wie es 
eine unerläßliche Bedingung für das Recht der Volksvertretung 
ſei, ſelbſt über Krieg und Frieden zu entſcheiden. Gärtner 
Ender betonte die religiöfe, d und ſoziale Frage, welche 
als die drei Leitſterne der Volkspartei zu betrachten wären. Dr. 
Joh. Jacoby erklärte: Er gehöre der deutſchen Volkspartei an, 
deren Programm in den 6 Worten enthalten ſei: politiſche und 
ſoziale Freiheit über Alles! Zur Sachfrage übergebend, fo ver: 
langte derſelbe als nothwendige Vorausſetzungen: die Aufhebung 
der Militärreorganſſation und der Staatskirche. In Betreff der 
localen Frage empfehle es ſich hier in Königsberg, wo ſchwerlich 
ein Arbeiter bei den Wahlen Di ſei, mit der Fort⸗ 
e zu verhandeln. Die Verſammlung ging auf letzteren 
orſchlag ein und wählte für die gemeinſame liberale Freitags⸗ 
Verſammlung 30 Vertrauensmänner. (K. H. Z.) 


Vermiſchtes. 

— [Ebergenyi.] Ein Peſter Blatt meldet, daß vor Kurzem 
einflußreiche ungarische Perſönlichkeiten dem Kalſer ein Begna⸗ 
digungsgeſuch für die Giftmiſcherin Ebergenyi überreichten, daß 
aber dieſes Geſuch vom Kaiſer abſchlägig beſchieden wurde. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger SE Zeitung. 
Berlin, 17. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm. 
Angekommen in N B Uhr 30 Min. Radın. 


etzter rs. 
Weizen Mai. 64 655 dee Pfandb. 77250 7727/8 


Roggen flau, 35% weſtpr. — 74/8 74 

Re ede 49 4% do. 82 | 819 
Mai ut 49 50 en. . 1054,8| 107 
Juni uli. 48/8 496% Deſtr.⸗frz. Staasb. 218 | 220% 
Sept. ct. . 49 50 [Rumäniſche 73 % 

Rühöl, Mai 14% | 15% Eiſenbahn⸗Obl. 70 71778 

Spiritus matter, | Oeſterr. Banknoten 824 | 82 
1 154] Ruſſ. eig 744 | 7428 
Juli⸗Aug. 164 164 e 5 96/0 965 

Petroleum Rente. . 57% a 
1 72% 76% ed Hin ae. — | 10698 

5% Sr. Anleihe 10127 1 101% Danz. Stadt⸗Anl. 97 

4% do. 93756 93%8 ea dor. 6.233/8 629% 

Staatsſchuldſch. 79/80 79% 


Fondsbörſe: Schluß matt. 

Frankfurt a. M., 16. Mai. Effecten⸗ Societät. Ame⸗ 
rilaner 958, Creditactlen 2664, Staatsbahn 3855, Lombarden 
187, Galizier N neue Spanier 294. Feſt und ruhig. 

Wien, 16. Mai. Abend⸗ Pareſe⸗ Creditactien 256, 50, 
Staatsbahn 309. 00, 1860er Looſe 96, 30, 1864er Looſe 118, 20. 
Galipier 235,75, e 326, 00, Franco⸗Auſtria 118, 40, 
5 95, 10 1 prie 9, 883. Schluß beſſer. 

Hambur Mai [Getretbemartt. Weizen und 
Roggen loco Wu.“ u —. Termine ermattend, Noggen 


niedriger. — Weizen Mai 5400 netto 119} Banco⸗ 
ine Br., 118} 9. or Juni Juli 197% 118 Br., 1175 Gd., 
do. 125% 116 115 Gd., der v9 lf 5 127 Az 


in Mk. Banco 5 = und Gb., do. u 2000 % in Mk. 
Banco 131 Br., 5 8 1274 99055 
in Mk. Banco 156 Bre 135 U 4 20008 in Mk. Banco 
855 Br., 1313 Gd. — 4 — * Mal 5000 % 864 Br., 853 
‚zer Junt⸗Jull 85 Br., 84 G., Yar Juli⸗Auguſt 000% in 

1 bl m A uſt Septen erg 


und 2 Mai . be 
an un Be = Jun 


ſtill. — 
loco 145 Br. 11 5 2 
en. 


eg 
Betroleum Standard — loco 
Ge . Fr * September 68. — Ru 
Amſterdam, 16. Mai. i ee |: 
Weizen ruhig. gen loco flau, Yır 9, der Juli 1 
Raps dc Herbſt 7815 Rüböl er Mai 5 dr Herbſt 43 
London, 16. Mai. Setreiben art 1] ° Ealußberiät) 
Weizen und Mehl nur billiger verkäuflich. Hafer %s Er 250 
Andere 3 ſehr feſt. — 3 Getreidezufuhren vom 7.—1 
betrugen: engl. Weizen 4 e do. 19,942, te Were 
192, fremde do. 8463 er Malzgerſte 17 ‚658, 15 Hafer 
902, fremder do. 63,751 ig engliſches Mehl 22,652 Sack, 
fremdes do. 3 gut und 6528 Fa 
London, Mai. [Schluß⸗ Courſe.] Conſols 94K. 
Neue Spanier 316. Italieniſche 5% Rente 5 Lombarden 153. 
ne 154. 5% Ruſſen de 1822 853. 5 % Ruſſen de 
862 854. Silber 603. 5 Anleihe de 1865 50. 8 
e Anleihe — 6% Verein. Staaten der 188% 89%. 
5 16. Mai. (Von Springmann & Co.) [Baum 
wolle]: 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 11%, A 
Amerttaniſche 113, amerikaniſche r Mai —, fair 1 
98, mibbling fair ei gt, good 15 17 Dhollerah 9 
ſair Bengal 8, New fair Oomra 92, good fair Domra 10%, 
Pernam 118, Smorna 105, Egyptiſche Dr Blagpreife feſt.— 
Tagesimport 24,245 Ballen, davon oſtindiſche 325 Ballen, ame⸗ 
aue 18,630 Ballen. 
Schluß bericht.) 3 10,000 Ballen Umſatz, 
kn: für Speculatlon und Export 2000 Ballen. — Stetig. 
aris, 16. Mai. 3% Rente 74, 92} träge, Ital. Rente 
58, 80, Lombarden 390, 00, Staatsbahn 813, 75, Torten 50, 20, 


Umerifaner a0 Fes. 
6. Mai. Rüböl der Mai 128, 50 de Julia 
Au 115.0 00, 25 Sepiember⸗December 109,5 N 75 


Berliner Fondsbörse vom 16. Mai. _ _ ?ividende pro 1868. 


Mai 59,75, Ir Juli⸗Auguſt 60, 75, er September⸗December —6 bez. — 5 loco ſehr 520 Dee uflich, Termine 
61, 00. Epi De Nr 3 Mal 65,00 — Regenwetter. 0 . 2000 loch Boch a 50 ei ig 9 5 Ye Früh- 


Antwerpen, 16. Mai. . Weizen un⸗ 


verändert, däniſcher 27. 


J bert affinirtes, Type weiß, loco 53, er Mai 


Br., ue Juni 53 
— Ruhig. 


Amtliche Notirungen am 17. Mai. 


Roggen feſt. Vetroleummarkt. 


jahr 401—40 * rt nd b. Wal Jan 40 49 bez., 
Juni⸗Juli 49:—49 ½ bez. 5 d., Juli⸗Auguſt 494 bez. u. 
Bd., Sept Oct. 50 , 50 & bez. u. Gd. — Gerſte matter, Yor 
Br., Jer September⸗Dezember 564 Br. 1750 % loco Pomm. 36-40 , 8 0 38—40 %, Futter 41 


7 Hafer 35 8 oco 2 85 0 * 
jahr un ai⸗Juni uni⸗Juli 
Danziger Barſe. Felde Je ge file, Dr 22807 Tach 1 — 4850 , 


Futter: Ne Nager 52 bez. — Winterrübſen ur SE 


Weizen ur Tonne von 2000% ohne Kaufluft, Dctbr. 1 — Müböl matt, loco 15 3. Br., 

loco alter 66— 11 Br., 147 G. Nat Jun 142 & Br., Sept. Oct. 133} . bez. 

friſcher Weize und Gd. — = age! flau, Bu ohne Faß 164 15 bez., W 

ein glafig u und weis 12107 #2 Br. Dt: 16% Der Frühjahr und N 6 Br., 

ochbunt , —130% 62—66 „ 16% ( ob. Jun Juli 9 8 r Br. Juli⸗Auguſt 163 3 Br., 
IE 1412 „ „ 60-63 „ \ 34-607 1 6 0400 Sept. 16,5 , Br. — Angemeldet: 300 W. 

unt . . 124—128% „ 57-61 „ bezahlt. 0 W. Roggen, En W. Hafer, 5 5 Ye 500 

roth. RS u z 5555 00 Rüböl. — Regulfrungs⸗Preiſe: Weizen gen 

ordinar . Solihtes 


Auf Lieferung Miet 10 des 613 . Br., 61 Gd., 
Der Juli⸗Auguſt 126% bunt 623 9. MIR, er 


A dar Tonne von 
kleiner B 


egehr, 
loco 1 5 122723 —124—125 


3 16555 9 Hafer 20 &, Erbſen 15 Ag, Rüböl 15 A, 


1 1 loco 7 175 bez, 3 75 
A bez. 3 Br, Oct.⸗Nov. 78 


64 % Br. 
2000 loco nur Confumtionsgefhäft, 1 16. Mat. Weizen pe Par wanne. 506512 8 nach 


das — 46 — 461 = 


4i$ — 43} - b „ Ye Mai 50% ? 
Auf 05 Nr Mal Ini 122% 44 Re. de u Br., es Mal nt 90 — —⁰³.—50 1 bz., F Jul 307865054 


Juni⸗Juli 122% 45 Br. 4 Gd., S, z., J 
N al 4% 5 1 x Br., 44755 Gd., 1% Sept. ‚Sa 


u 15 , — 2000 weichend, loco kleine 107/ bis 


Ge 
108/94 37 & bez. 


Erb u) "zZ Der Era von 2000% ruhig, Ion. weiße Futter⸗ 39% ioo dur 


Ioe 2 
87 Fe. by, Ir, Mai 27327 . 2 — So 


b7 auf Lieferung i Mai⸗Juni 42 % Br. * . — 10 ritus ze 0) % 165 ac 5 164 % 
Biden hi Ar Tonne von 2000% loco PA bez. bz., r Mai 16—15 K 3.3 ee af do., Juni⸗ 
Die Aelteſten der Aanf sse au Te * bz., — 16 2 — . ee . 
Danzig, den 17. Mai. [Bahnpreiſe.] 0 34-35 ., Nr. 0 u. 1 31 Er % — Er. eh: excl. 

Weizen ſehr flau und wenig gehandelt, Preiſe ziemlich unvers | Sad. — Rog 1 St. O u. 1 Re Ctr. . incl. Sad 
ändert und zu notiren für abfallende Güter 115/117—118/20 | dr Mai 3 2 bis 3 % 23 8h bi, Mai Juni 3 A 
—122/24% von 52/55 — 55/57—57/58 &, bunt 124/26 % von a Ip: bis 3 . bz. Jun ul 3. 21 Gr bis 


58—60 , für er Qualität re 
von 60/61— 62/63—64/66 


Yr Ton 
Roggen matt, 120—125 % von 13/43}-46/46} . Juni do. 
Gerſte == Heine und große 374/38 40/41 


Erbſen 39—42/43 letzter Preis für gute Kochwaare. 
Hafer inländiſcher En S, Polniſcher billiger. 


Spiritus nicht gehandel 
Getreide Börie. 
dann Regen u. kühl. 


Weijen loco ſehr flau 25 ohne ae ſelbſt zu billigeren 


— Petroleum raffinirtes (Standard white) 


207 
25 re I loco 73 , Ya Mai 7 . B., Mais 


Viehmärkte. 


Berlin, 16. Mai. ae Auf heutigem Vieh⸗ 
markt waren zum Verkauf an Schlachtvieh angetrieben: 2523 


ect früͤb warme bedeckte Luft, Stück Rinder. Der Markt verlief in einer gedrückteren 


altun 
als der vorwöchentliche; obgleich ein 8 € aba na 
dem Rheine hin ſtattfand, 5 ! 


unte doch der Markt nicht von der 


Preiſen als geſtern, welche anzunehmen Inhaber ſich wohl gerne Waare geräumt werden, und die Preiſe erfuhren keine Beſſerung. 1. 


entſchloſſen und bereit gezeigt hätten. Nur 30 Tonnen konnten 


= erzielte hoͤchſtens 16—17 . Yr 100% Fleiſchgewicht, 


in vereinzelt Meinen Partien plackrt werden. Sommer 124/5% | 2. Sorte 13—15 8, 3. Sorte 9—11 ,. — 3523 St. Schweine. 
575 , bellbunt 119% 58 weiß 127% 67 Re. t Tonne. Die Zutrifft war für den Tonſum zu ſtark, da nur ſehr unbe⸗ 
1264 Hit Mai 614 Br., Zulis | deutende Quantitäten nach Hamburg erportirt wurden. Beſte 


Termine flau und billiger. 


Auguſt 633 ½ bezahlt und Br. 
gen loco flau und billiger, auch nur an die Conſumtion 


fette Kernwaare erzielte nur 17 Nr 100% Fleiſchgewicht. Die 
Beſtände wurden nicht geräumt. — 16,639 Stück Schafvieh. Der 


Rog 
e ande 117/84 41% ., 120% 43 „122 4 „Verkehr blieb matt und gedrückt, da in Folge von ungünſtigeren 
5 6 N, 1 185 H 4 ; a2 Ton N Ru, 3 wurden Berichten von auswärts, die Exporteure ſehr zurückzaltend or: 


sera ne alte 


Br., 44 . Gd., ultzaluguß — 
Br. — Gerſte loco ſehr flau und | räumt wurd 
—— weichend, kleine 107, 


5 . 
Septen abe 47 


108,94 37 &. Tonne bez.— 


en. 


d, 122% 44 bezahlt, i⸗Juli | Es blieben bedeutende Beſtände unverkauft zurück. — 949 
en 57544 92 a Kälber, die bei mittelmäßigem Verkehr zu normalen Preiſen ges 


Erbſen loco matt, na Sualität 394, 41 Koch- 42 Schiffsli 
dee Tonne bezahlt. Hermine Mat-Junt SUR Be Futter: Neufahrwaſſer, 16. ai 38 
CCC 
bi Pa aneheten. ch Leith: Roed, ei Malmoe; Meeſen, 


5 
wg 755 2. Yr 85H 


und niedriger 
se 4 


bez., ro 


von Hagemeiſter; beide na 
berg, 16. Mai. 8. 140 3 u. Grothe) @ — Albertine, Norwegen ; ai mit Getreide. — Prak, Ida Bes 


124 254 15 bd, 166% 76 3. bez. — Fi Aberdeen, Knochen. — Wolter, Maria, Copen⸗ 
8 t, en, 9 
1 = malt "iömer pertäuflih , Termine 1 5 behaupte 3 


80% Zollg. 114%, 11 Den 17. Mai. Wind: S. ſpäter W. 
z., 117 49 % bez., 117 Angekommen: Egenäs, Colibri, Gotbenburg, Ballaſt. 
bez., 121/22 511 be Wiedergeſe elt: Königl. u cen ser „Rhein“ mit 
Kr bez., 1212, 124/25 % 531 pr. bez., 1970 55 | dem Feuerſchiff „Außen Jahde“ 4 Schlepptau. 


bie tz 4 bez, 120 
122/234 5. 


De 5 ei 187 51 77 8 8 2 6 > Thorn, 16, EN, wor Safe den 2 Fuß II gel. 


bez., 1 3, 53 


Per Jul 31 K 8 125 52 2 de 


tober 54 . 


Far. bez., Früh 95 
83. 
d., 53 24 bez., Selene d 


ei loco große 25 ro Feng, 36— 38% kleine r 70% 
Sat 36—383 2 bez. — 88 lt loco flau 
lie 1 1 5 oco ur 50% a 26 55 — 


27 5. 851 


Str 

Gerſte, erwaare niedri⸗] Golddaum, Roſenfeld, 82 8 Die, Otto u 
e, 

— Obieblich W a berge, 1 Dutoon Bromberg, 23 St. h. H., 


— 3 freundli 5 
Schfl. 


L. Rogg., 31 L. Gerte — Erbin! 


Kapp, Malerau Be Bale Franke, 1810 St. w 
250 ae ae ig ann 1370 Woiak, Canheim, Wizna, Schulitz, 2764 St. w. H., 156 Faßb. 
ellg. 5 Friedemann, Cohn, Kuna 4. 10 15 * St. 2485 155 L. Faßh. 


sr 71 904 50, 52 Be Kiehl, Kiehl, Ulanow, d Rog 
2 2 = ame 5 63—6 00 1 5, 8 = 50 Bohnen 4 Karpf, Laufer, Przemisl, H = 5 b. H., 871 St. w. H. 


4146 Ge bez. — Leinſaat] Strom, Zange, Plawa, Schulitz 


78 0 12 Br., 80, 824 73 bez., Reinhold, Lewinski, Dee 2 Never, ee Melaſſe. 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 


ig r Br. weiße Ye 

e mai, ac A 5-7 & Br. — — Leinöl Meteorologiſche Beobachtungen. 
805 ohne Faß dee (r. Br. — Leinkuchen Ioco 2 Baro nel. 
*. 64-67 JJ Br. — brachen loco Yr Cr. 6366 6 SEHR ie ER 
Br. — Spiritus Ar 8000% Tralles und in Poſten on min: HR? Lin. Freien. 1 eller. 
deſtens 0 1 Or loco obne Bor = BL 10 = lee. 
EA 2 16% . Srübjebt 95 Fs Br. 50 160 4| 337,65 18,0 SSW., mäßig, bei . 

„Aden Se 1677 1 70 „Jun 17 8 33685 | 15 | SW, mähig, bem 

ohne 825 16 . Bi 2.10 Gd., 164 * ez., Naga ohne 12 336,47 12,1 NNW, flau, Re 

174 39 ez 

a5 tete, 1e 16. Mai. (Oft. x Weizen matter, Me 2125# Berichtigung. 
loco geringer = 60-64 eſſerer 6 101 F 3 68 Die in der 4. Zeile der Annonce der Herren Buſſe & Freu⸗ 
69 &, 83 elber 71 rübjahr r 3, 1. & bez., Mai- denberg, In der heutigen Dorgergetung. (4. Seite), überflüffigen 
9. Mai 1870”, gehören in die 9. Zeile der Annonce 


ni do., Sumi-Su 68%, 
% bez., Auguſt⸗ 


pt 001 J, Obe 


Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


ni Oer rang Gtaatet.| 10415 2194-905 4 bi 
ge 0 üdb r 1 
Eiſenbahn⸗Aetten. Nen ſche ee 4 113 5 n G 
80 BEE 6. St-Brior. 4 —— 
Dividende pro 1868. 3 Rhein⸗Nahebahn 4 227 bz 
1 Kuſſ. Eiſenbahn 5 905 bz 
Stargardt⸗Poſen 44 93 
6 Südöſterr. en 5 1066-71 bi 
35 Thüringer 4 1275 bz 
17 Prioritäts⸗ Obligationen. 
81 Kursk⸗Charkow | 5 | 824 bz 
6 Kursk⸗Kiew 5 834 5 u 
st 
* 


20 


Berlin. Kaſſen⸗Verein 
Berliner Lan e 
Dla, Tanne, Ange AL 


am 
a hr 
Fr | 


e Gent " 


= 
— A. 1.9.16 15 


reuß. . 
99 8 bu 
is = nei Be | — 


Dividende pro 1869. 


Go Ener Ereditb. hr. 
Nag — Priv. Ark 


n Brovinzialban! 


3 
1104 70 6 
10.4 1343 8 
644 106 8 
— 195 6 
1 4 105 95 
906 183217782 

95 152.514.5245 
1 11 0 4.5 N- bz 
— 1 8 1 93 d 


69—684 9. dep af 701 Worte: 
3 


70 Re. Sept.⸗Oct. 70 


des rn. 5 Möbius, au derſelben Seite, weiter unten. 


Preuß iſche Fend. Fur u. N.⸗Rentenbr. 1 875 bz bi 8 Poln. Cert. A. a tale 911 bi 
Freimill. Anl. 41 96 br ener. au do. Part.⸗O. 1899 5 
daatsanl. 1859 |5 101 105 0 sind l sale ee eds. 1 9064 1 
> 63 9 6 San . 1 Wechſel⸗ Cours bom 14. Mai, 
bo. 856 4 5 11 anz. Stabt-Anleihe 5. 97 9 Wa erdam fur) 147 f 
do. 180% 44 93} bz Arsländiſche Fonds. do. 2 Mon. 37.142 bz 
be. 183 5 83 5 n den en. 50 05 
. raun — : N 
ian. an, 34 706 ba ene 866 44 n 
Staats⸗Pr.⸗Anl. 3 bz Be che Looſe — — — oe 2} — 12 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 in 8 tert. 1854r Logſe 4 73, © ir err. 1 8 bz 
bo. „bo. 1 70 do. Grebitloofe . dat en Augsburg 2 Mon | 1% bi 
1 76 do. 1860r Losſe 5 | 79 b gunkfurk N. 25 4 2 © 
neue 4 | 82% be. 1864r Loſe . 654 ab B Ne 5 48550 
Berliner Anleihe 44 91 Rumänier 3 2 5 Mon. 4 u 
9 Pfdbr. 31 774 5:8 um. Eiſenb.⸗Oblig. 2 nit 4 Petetsb =; 8 
„ 4 | 834 5 u © Rufisengl. Anl. 8 urg 3 6 x 4 
Hammer 3} 8 bz . do. 1862 5 851 bz 0 3 Mon. 4 91 
„ 418 et N Stck. 18645 311 © Seele en - 111 38 
2 son 4 | 834 bz bo. belt, 3 5 5 5 temen 8 Tage 4 11114 % 
e — — 0. eng e { Gold- und Papiergeld. 
Weſtpr. ri „ Pr.⸗Anl. 1864r 5 114 bz u B 
do. 15 Ei 841 8 . ebe. 18068 |5 1170 0 Fr. B. m. N. 90 9 9 l 5 Rap. 1111 5 
do. a 5 15 0:5. nn 5 a B 5 ohne den 95 az 00 h 
20; 
bo. 1 E sim. . 15 2 8 Gldl. 9 
do. ame 4 Kal 44 8 bz ip 1. 7085 Em. 4 . 2 (oh; 828 
bp %. 910 U br. Maud. 4 561 M us Dollars 1 12 


—— — 


m 24. Mai, Abends 6 Uhr, feiert der hieſige | 
Franens Mifjionsverein jein resfeſt 
in der St. Kaſharinen⸗Kirche. Der Miſſions⸗ 
Directer Dr. Wangemann aus Berlin wird eine 
Anſprache halten. Die a des Vereins 
und 27 Freunde der Miſſion werden zur 
Theilnahme an dieſer Feier hiermit aufgefordert. | 


} ianofortes 
nimmt zu beſter Ausführung entgegen 


a —# — 
* zum Repariren und Stimmen der 

| 
Ph.Wiszniewski, 3. Damm. 
5 — — —E 


Berichtigung. 
Stand der Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


gabl der Verſicherten 35,003 Perſonen. 
erſicherungsſumme . 66,844,900 Thaler. 
VBankfondds 16,500,000 „ 


Dividende 324 
Verſicherungen werden vermittelt durch den Agenten 
A. Fuhrmann, 


icherinſel, Hopfengaſſe No. 28 in Danzig. 


1 
© 


Der Vorſtand des Frauen Miffions: 
£ Vereins. (8233) 


n 8 3 


1 Zu verkaufen: 

1 Geſchaͤftshaus in der Wollwebergaſſe, 
durchgehend, Forderung 18,500 , 
Anzahlung circa 5000 , 

1 Haus in der Jopengaſſe, durchgehend, 
Forderung 8000 , Anzahlung BR 
ungefähr die Hälfte. 7 

Alles Nähere bei Zende, 1. Damm 188 


38 25 D . 
Aufſchluß über viele 


Frauenkrankheiten, 


ſowie über deren gründliche Bereitigung 
er das Buch: „Die ſexuellen 
Leiden der Frauen. Aufrichtige Be⸗ 
lehrung über die durch Störungen des 
Nerven⸗ und Zeugungsſyſtems ent: 
ſtehenden Krankheiten, ſowie Einiges über 
die wichtigſten Vorgänge des weiblichen 
ſexuellen Lebens. Ein Rathgeber für 
alle Frauen, beſonders für ſorgſame 
Mütter. Von einem prakt. ra 
Mit 10 pathol.⸗auatom. Abbild. 
Preis ¼ Thlr. Vorräthig bei 


L. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 


(2137) S 


Wirklicher Ausverkauf 


. wegen gänzlicher Aufgabe 


meines Herren⸗Garderobe⸗Geſchüfts. 


Um ſchnell zu räumen 
ſollen folgende Artikel, bedeutend unterm Werth verkauft werden. 


Das Lager enthält 


eine große Auswahl, der neueſten Stoffe für die Saiſon, 


ebenfalls ein bedeutender Vorrath von Winterſtoffen zu Ueberziehern, Beinkleidern, Weſten 
und wird jede Bestellung wie bisher unter Leitung meines Werkführers wie oben an⸗ 


geführt zu ganz enorm billigen Preiſen ausgeführt. 

: i Ebenso verkaufe mein fertiges Lager, beſtehend in 

4 Ueberziehern, Tuchröcken, Jaquets, Beinkleidern und Weſten 
ö zu jeden nur annehmbaren Preiſen. 

Auch werden Stoffe in einzelnen Abschnitten zum halben Preisver- 


hältniss verkauft. Philipp Löwy, 


3 Gr. Wollwebergaſſe No. 14. 


Ausverkauf 
wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts. 


R Um mit dem Reſt⸗Beſtande meines Lagers auf das Schlen: 
nigſte zu räumen, habe ich die noch en Kleiderſtoffe, 
franzöſiſche Long⸗Shawls, Plaid⸗Shawls und «Tücher, Callicos, 
Jaconets, eouleurte u. weite Slonelie und Boye, feine ſchwarze 
Tuche, couleurte u. ſchwarze Buckskins, Geſundheits⸗Unterklei⸗ 
der, welche nicht einlaufen, 


ausnahmsweiſe billig, 


weißen Allpacca, braunen J. Berliner Ellen breiten Tibet, helle 
I Biqueaseiten yum 2nsverfauf neiieit, 9 


4 . — | A. C. Stiddig, Langgaſſe 52. 


pe 


Gaſthofs⸗Verkauf. 
In einer gr. Provinzialſtadt iR ein Gaſthof, 
dicht am Bahnhofe, nebſt vollſtändigem Inven⸗ 
tarium, anbei ein großer Obſtgarten, Stallung, 
Scheune, Hof, ein großes Wohnbaus und eine 
Bauſtelle billig ſofort zu verkaufen; auch iſt 
ſelbiges fofort zu verpachten. 
lles Nähere Poggenpfuhl No. 3 von 

N P. Pianowski. 

© NB. Kaufs⸗ und Verkaufe⸗Aufträge werden 
erbeten. Der Obige. 


Ueber verkäufliche Güter 
jeder Größe in den Provinzen Preußen, Poſen, 
Pommern und der Mark ertheilt Selbſtkäufern 
auf portofreie Anfrage gerne Auskunft Theo⸗ 
dor Kleemann in Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 50. 


Ueber verkäufliche Güter 


und Herrſchaften in jeder Größe ꝛc. ertbeilt Aus⸗ 
kunſt der General⸗Agent Nobert Jacobi in 
Bromberg. (8391 


) 
Das Geſinde⸗Bureau, 
Kohlenmarkt No. 30, 
mpf. ſich hierm zur gen. Beach. J. W. Bellair. 
Mein Geſinde⸗Vermietbungs⸗Biumeau erlaube 
ich mir den geehrten Herrſchaftea in Er⸗ 
innerung zu bringen. 
J. Kraufe, Goldſchmi degaſſe 22. 
Ein intelligenter junger Mann, der eine gule 
Hand ſchreibt, wird ſofoct geſucht und dauernd 
und ſehr annehmbar placirt durch das Place⸗ 
ment⸗Bureau Poggenpfuhl No. 3 von 
P. Pianowski. 
IB. Stellenſuchende Herren und Damen be⸗ 
lieben ſich baldigſt zu melden, da meine Be⸗ 
mühungen unausgeſetzt ſind, den ſich Meldenden 
gute Erfolge zu erwirken. Aufträge werden 
prompt effectuirt. Di (8404) 
Ein Haus diener mit guten Zeugniſſen wünſcht 
in den Vormittassſtunden beſchäftigt zu wer⸗ 
den. Näheres Goldſchmiedeg. 31 bei C. Dau. 
4 meinem Hauſe Langefuhr 
No. 59 iſt ein Theil der obe⸗ 
ren Etage zur Sommerwohnung 


Sers 


ITIn künſtleriſcher Ausſtattung 
neu erſchienen: 168 Gentiol 
= op. 188, ntifolien: 
} Fauſt, C., Polka. 73 op. 189. 
= Auf u. davon Galopp. 73 Yu op. 
190. Kleiner Schelm⸗Polka. 74 Ar. 5 
op. 191. Wie der Wind. Galopp. 
7 9A Fürs Haus, Tänze in 
leichtem Arrangement. Hefte 16, 
i 17, 18, 19, 20 a 15 2135 55 
op. Helenen⸗ 
05 Parlow, 2 ++ Bolta = Mazurka. 
. 77 Her. op. 136. Concurrenz⸗Qua⸗ 
drille 10 9x. op. 137. Windsbraut. 
Galopp. 73 V op. 138. Erinnerung 
an Wiesbaden. Walzer 15 Ar 


Zikoff, Fr. . aan 


Ar, op. 48. Sympathie⸗Polka. 73 
Sr. op. 49. Libuſſa⸗Polka⸗Mazurka. g 
7 Her. op. 50. Die Fantaſten. Wal⸗ 
zer. 15 x. op. 51. Erinnerung an 
Sybillenort. Marſch. 75 % op. 52. 
Amüſement⸗Quadrille. 10 %. 


Voträthig in Th. Eisen- 
hauer's Muſikhandlung, 
E Langgaſſe 40, vis-à-vis dem Rathhauſe. 


cht engl. Schafſcheeren unter zu vermiethen. 2 
„Garantie, Gußſtahl⸗Senſen | cm Julius Zimmer. 

a 799 f f 1 11 a Be r * 2 6 br einen, A stm enthielt 

hermetiſche Ten zuren r. Satz D 2 D el b ik entiprechen * le ang in 1 nie gen anbı * 

1 Thlr. 25 Sgr., Meſſing⸗Röhr⸗ ie Dachpappen⸗Fabri Gase e e ae 

thüren, Roſtſtäbe, Rauchröhren, von ie: Fanart S 


Drathnägel, engl. Sicheln, em⸗ (839 
pfiehlt zum billigſten Preiſe Herrm. Berndts, 


Otto Retzlaff. 


A. W. Bracutigam, Danzig, Laſtadie Ro. 2 und 4, I. Tin junger, jolider Kauf⸗ 
cd Langenmarkt 46 5 empfiehlt: mann, sucht für ein größeres 
a igen Befte asphaltirte Dachpappen in Bahnen und Bogen; Eindeckungen mit den el⸗ M anufacturgeſ chaͤft 
chellmühler Spargel ben unter Garantie für die Tüchtigkeit; en gros oder de 8 11 f [4 
ige = and 2 8 Ser. Adialyt zur Cruſtirung der Papp⸗ und Filzdächer, ohne jeden Zuſatz zu verwenden derweitiges En 9 e an⸗ 
E Gewöhnlichen Asphalt⸗Dachlack, siuige als das Adialyt, jedoch von geringe Nur gute Ikeferenzen als 


tüchtiger gewandter Verkäufer 
ſtehen demſelben zur Seite, und 
belieben Nefleetirende ihre Adr. 
unter No. 8273 in der Exped. 
dieſe niederzulegen. 


III. „ „ 
und find täglich friſch zu haben 1. Damm No. 7. rer Beſtändigkeit; 0 
9309) BB: Genſchow. Reparaturen und Anſtriche billigſt; 4 
9 Ofenthüren à 2 Thlr. und] Papplatten, Deckſtreiſen, Lattennägel, Pappnägel 2c., 


Ir, 15 Sgr. Sg Ofendrath, > 5 5 
Roſtſtäbe, Ye tele es Beſten natürlichen Limmer = Asphalt und dauerhafte Arbeiten 
ofen billigſt Th Meiel her! damit, als: Jſolicſchichten, Fußböden jeder Art, Abdeckung von Gewölben, Trottoirs 1c., 
R. . LEICHSTADEN,, Asphaltplatten in Tafeln bis zu 10 Länge, 27“ Breite, ſowie in allen vorkom 


(8306) Fe 1 ten Räucherlachs, menden AAN 25 2 von Gewölben und Mauern 2c. (8387) 
[4 
Anzüge für Knaben 


nur in Defaunt beiter Qualität, 
a mar 
— ER 2 bis 16 Jahren 
empfiehlt in großartigſter Auswahl zu 
auffallend billigen Preiſen 
für S rrenben, Herrn Buchhändler 


Lebende große Krebſe, 
Peril. Sauggaſt 70. 
dw. Schlömp in Elbing, — | 


verſendet prompt und billigſt unter Nachnahme 
Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung, Fischmarkt 38. 
äucher⸗ Lachs empfiehlt E. F. Son: 
towski, Hausthor No. 5. * 
Geraͤucherte Flundern, 9 
fowie in Danzig bei Herrn Th. Bertling. en geehrken Rauchern empfehle aus 
Bei Abnahme größerer Partien (10 Stück meinem Cigarren⸗ und Tabaks⸗ Lager 
und mehr) mit Rabatt. 6287) „ Cigarren von 20—40 Sgr. pro 100 St. 
E. Schlömp in Elbing. zu * 2 d de 
I Voſterſe Vos it für 77 / Goldſchmiebe- eite Victoria Einarre a 1 %. 1 5 
fe 3 RE een - eier 31 0% 
He Tor 3 d i : eichzeitig empfehle ich mein 
17 5 
Lo kterie in Frankfurt f. M. rung od. Werder zu beſtätigen. 


Gewinne: Grie 100,600, 50,0. (8400) E. Bach, Hundegaſſe 6. 


| 
| 
| 
ar E] (8408) Wollwebergafie 29. | 1 = 
: 2 EEE STETTEN eigen Klee und wediſchen Klee 
zur 1. Klaſſe⸗ Ziehung den 31, Mai, „„ we ee | und einen Heinen Reſt 2058 Spät⸗ 
4 3 Te 57 ö 


Ein et, der mehrere Jahre 
Werkſührerſtellen bekleidet hat, ſucht eine 
ähnliche oder Lohnmüllerſtelle. Näheres Danzig, 
Tr. Kirchengaſſe Nr. 1 bei Adrian: N 
Ein fautionsfäbiger Mildpächter ſucht eine 

Milcherei von ca. 100 Kühen zu pachten, um 
dort eine Käſefabrik d gründen. Die Herren 
Reflectanten werden gebeten, ihre werthen Adr. 
an > M. Karowski, ee 


einzuſenden. 


nebſt Woh⸗ 
3 nung iſt zum 
1. October c. zu vermiethen Langgaſſe? 


art, 


täglich Morgens und Abends friſch aus dem 
Rauch, empfiehlt billigſt 6409) 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
Lobe, a I %s. zur Königsberger und Berliner 
Mferde:Lotterie find nur noch bis zum 25 
Mai zu haben bei dem General⸗Agenten 


Bis ſgaſſe No. 27, 1 Tr., ſſt eine 
Vorder: und Hinterftub i 
zu vermiethen. eee 


€ 


Frisch gebrannter Kalk 678 
ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in Legan und Langgar- 
en 107 stets zu haben. 

C. H. Domanski Ww 
15570 4 Stite. 1, pon in der Web; 


Erſtes 


Grosses Concert 
des Muſikdirectors Fr. Laade aus Dresden 
mit feiner Kapelle. Entree 23 J, Kinder 1 Ke 
Die Dampfböte 0 in ſtündlich, der Nach⸗ 
mittagszug 3 Uhr 41 Min. 8383) 


Lelonke's Variet&-Theater. 

Theater. Ballet. Eoupletvorträ-e. Cone rt. 

(Ein gold. Ohrring (Schlangenkopf) iſt Mont. 
rit. Graben, 


Mein, Rum⸗ und Liqueur⸗Lager. 
Oscar Cronenbold, 


A 2 a i 
Auel. Porto 925 Schreib gebühren, Geld auf Wechſel n R. & A. Wegner. 


399) 
oiteriren giebt, Hypotheken kauft 405, 5 eſte H oll and. Heringe 


(8010) 8 
: \ 5 „ Piauowski, Poggenpfuhl 3. 
Meyer & Gelhorn. Danzig, 8 in See dagger 1} erhielt und em 


. G ſchäft, 3 4 8 
a 5 Rathsapothele. Fetten Räucherlachs pfiehlt 8 


in feines weiß Seidenſpitzchen zu verkaufen JT verſendet zu billigem Preiſe N 
Frauengaſſe No. 22, 1 Treppe. 5 Albert Meck, 6. A. Rehan. 


a. d. Wege vom Kuhthor, Vo 
Keiterhagerg., Fauleng., bis zur ain 
verl. Der ehrl. Finder wird eb, denjelb, gegen 
1%. Delobnung Schaſerei No. 14 abzugeben. 2 


Drud u. Verlag von A. W. Ka emann in Danzig 


) 


’ 


